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Die Londoner Derhandlnngen wnrden vertagt.
Unterdroche».

WTB . PeriS , 11 . Dez. HavaS meldet aas London,
daß die Nachmittagrsltzung der Konferenz um « Uhr zn Bade
war. D e Koaferrnzbecatungen wurden unterbcscheu; erst
«« S . Januar werden ste in Parts wieder ausgenommen.
Wird dann eine Verständigung erfolgen , so soll unmittelbar
darauf eine umfassendere Konferenz stattfinden, bei der die
Kleine Entente vertreten sein wird. Tagungsort wird wahr«
scheinlich nicht London, sondern Paris sein.

WTB . London , 11. Dez . Reuter erfährt, Poineare
bestehe energisch ans der Besetzung deS Rnhrgediet». Die
Engländer stimmen ihm nicht vollkommen zu, doch wird
erwartet, daß ,8 nicht zum Bruch kommt . Man nimmt an,
daß ein Komprom ß erreicht werden wird, bevor sich die
Konferenz entweder heute oder morgen vertagt, um in 14
Lagen ihre Arbeit wieder aufzunehmen.

Reuter meldet ferner : U"ter dem Vorfitz von Bonar Law
hat heute der anpekündigte KablnettSrat stattgefunden, auf
dem der deutsche R parationSplan , der von Smattftkcelära. D . Bergmann vorgelegt worden war , formell erörtert
wurde. Es verlautet, deß die alliierte» Ministe» die Ber-
schläge verworfen haben.

WTB . Paris , 11. Dez . Der Sonderberichterstatter der
Havas -Asentur berichtet aus London, di« Antwort «ns d«S
dentsche Moratorium -Verlangen werde noch vor dem näch¬
sten Verfalltag erfolgen.

WTB . London , 11 . Dez . Laut . Daily Telegraph'
ist der wichtigste und wesentlichst» Beitrag zu der Regelung
der Rkparartootfrage von Bonar Law gemacht worden durch
die Erklärungen zur Balfour-Note. Der brit sche Premier¬
minister sagte, daß er die Not« nicht als Hindernis für die
Prüfung der Frage der interalliierten Schulden anfehe . Sie
eröffne ein neues Feld für die Erörterungen . Bonar Law
habe dieses Z igeständnis aber nicht ohne Vorbehalte gemacht.Er habe S nnter der vedingnng gemacht, daß die Regel¬
ung der Frage der Schulden einen Teil der endgültigen
Regelung der Reparationsfrage bilden und daß die Politik
de» E nd ringen ? in da» Ruhrgebiet aufqegrben wird.

. Westminster Gazette' schreibt : Wir hoffen ernstlich,
daß die britische Regierung keine« Plan für die weitere Be¬
setzung deutschen Gebiets unterstützen wird, was katastrophal
für Europa sein würde. So bedauerlich für alle Engländer
der Bruch mit Frankreich sei« würde, England könnte keine
Verantwortung für die Folgen einer solchen Politik über«
nehme« . Die Ansicht herrscht vor, daß es nicht zu einem
Bruch kommen wird. Gestern um Mitternacht wurde mit«
geteilt, daß der italienische und belgische Ministerpräsident
versnchen, einen Ausweg aus der Kris« zu finden.

Zn« » bbrnch ber Lonboner verhanblungen.
WTB. Berlin, IS. Dez . Der Abbruch der Verha»d«

langen in London ist nach dem » Berliner Lokalanzeiger'
dar Schlimmste, was werden konnte : eine neue Fortsetzung
der Ungewißhrtt und der neroenzerreibenden U,mö stichlest,
sich über die eigene Zukunft ein Bild zu machen . Da « Blatt
bezeichnet e» als nächste Aufgabe der Regierung, mit allem
Ernst daran zu gehen, bet un» im Innern in Ordnung zn
bringe», war sich iu Ordnung bringe« lasse. Geschehe dar,
dann würden wir wenigstens ein gute» politische» Gewisse«
habe« und würden uns nicht wieder dem Vorwurf aussetzen,«ir ließen die Katastrophe mit gekreuzte» Arme« a« uns
herankommen.

In G - geusatz dazu kommt die » Bssstsche Zeitung ' zu
dem Schluß, daß der AuSgang der Londoner Konferenz in
Anbetracht der derzeitigen weltpolitischen Lage «nd der Mei¬
nungsverschiedenheiten innerhalb der Entente das Günstigste
sei, was vom deutsche» Standpunkt aus erwartet werden
tonnte . Aus der Fassung deS amtlichen SchlußoommunigueS
folgert das Blatt, daß die dentsche« ReparationSvorschläge,
wenn sie auch als unbefriedigend bezeichnet worden seien,
tweifello» ernste sachliche Beachtung gefunden hätte«.

Auch der »Vorwärts' drückt die gleiche Hoffnung aus.
Ta Herr Cuno selbst in seinem Brief an Bonar Law diesen
Vorschlag als einen vorläufigen bezeichnet habe, sei biS znm
S. Januar Gelegenheit genug, ih« befriedigender zu gestal.
len. Dazu aber sei eine Fühlungnahme zwsschen der deut«
lche« Regierung u»d ihren LertragSgegnem vor dem S. Jan.
durchaus wünschenswert.

Ter erste VerhanstungLtag und die Vorschläge.
Paris , 11 . Dez.

Nach offiziöser französischer Darstellung hat Poin¬care in der ersten Sitzung der Londoner Konferenzfolgende Vorschläge gemacht:
Teutschlanv erhält für seine Barzahlungen einMoratorium von höchstens 2 Jahren . Die Sachliefe-rungen müssen, wenn auch in beschränktem Maße,fortgesührt werden. Die deutsche Regierung mutzschnellstens Matznahmen ergreifen, um ihre Finan¬zen in Ordnung zu bringen. Deutschland erhält einenKredit von SUN Millionen Goldmark ergänzt durcheinen gleichen Betrag aus der Goldreserve der Reichs-bank zum Zwecke der Stabilisierung der Mark. AlsSicherheit erhalten die Alliierten 25 Prozent desErgebnisses der deutschen Ausfuhr sowie das Er¬gebnis der deutschen Zölle. Ferner sollen die Kohlen¬gruben an der Ruhr kontrolliert werden.Bonar Law soll hieraus erwidert haben , daß dieengli,a) e ösfentücye Meinung jeder ZwangsmaßnahmeSegen Deutschland abgeneigt sei . England sei weitdavon entfernt , Deuischland von seinen Zahlungs¬verpflichtungen zu entbinden. Es wolle ebenfalls Zah¬lungen, aber nach Maßgabe der Möglichkeit. Miteiner Finanzkontrolle üver Deutschland sowie mit derBeschlagnahme von 25 Prozent des Ergebnisses - erdeutschen Ausfuhr und der Beschlagnahme der Zöllesei England einverstarrden , aber nicht mit einer so¬fortigen Besetzung des Ruhrgebiets.Der belgische Ministerpräsident Thennis sprach sichzugunsten der französisch-englischen Solidarität aus,die für den Welrsrieüen notwendig sei.Der italienische Ministerpräsident Mussolini über¬reichte , wie Havas berichtet , der , Konferenz eine Note,in der er die Ueberzeugung ausspricht, daß manDeutschland zum zahlen zwingen könne, und daß,wenn ein Zahlungsaufschub gewährt werden müsse,dieser nur gegen gewisse Bürgschaften erfolgen dürfe.Er sei jedoch ' Gegner mftitärischer Druckmittel undweise aus die Notwendigkeit hin , die VerpflichtungenDeutschlands neuerlich nachzuprüsen . Man müsse Rück¬sicht nehmen aus die allgemeine Lage Europas , dieeinen Ausgleich erfordere.Das von Mussoftni unterbreitete Memorandum ent¬härt sorgende 4 Vorschläge : 1 . Erlaß der alliierte«

Kriegsschulden un- entsprechende Herabsetzung derdeutschen Zahlungsverpflichtungen, 2. Bewilligungeines Moratoriums für Deutschland auf die Dauervon 2 Jahren mit Festsetzung von Gar ntien, die imFalle der Nichterfüllung der vorgeschriebenen Be¬dingungen in Kraft zu treten hätten, 3 . die Ausgabeeiner ersten Anleihe für die Zeit des Moratoriumsund die Verwendung eines Teils dieser Anleihe fürdie dringendsten Bedürfnisse Deutschlands und fürdie Hebung der Mart , sowie eines anderen Teils fürdie Alliierten . Diese Anleihe müßte genügend großsein, um den Betrag der belgischen Priorität in Höhe
Näheres über den Inhalt der deutschen Note.

London , 11 . Dez . Ueber den Inhalt der deutschen
Note wird folgendes bekannt : Die Note ist von einem
Brief des Reichskanzlers Dr . Cuno begleitet, der darin
sagt , daß Herr Bergmann der Konferenz alle wün¬
schenswerten Erklärungen mündlich geben könnte und
daß die beigefügte Note dazu beitragen könne, für
die weiteren Verhandlungen der Alliierten mit der
deutschen Regierung eine brauchbare Grundlage zu
liefern. Die Note selbst trägt den Titel : „Versuch der
dentschen Regierung zur vorläufigen Regelung der
Reparationsfrege ".

Sie besteht aus zwei Teilen und einem Anhang . Im
ersten Teil ist von der Stabilisierung der Mark die
Rede und die deutsche Regierung schlägt vor , diese
selber in die Land zu nebmen aeaen Bewilligung
von 550 Millionen Goldmark zu . begleichen und eines
bedeutende Summe zur Teilung unter den Alliierten'
übrig zu behalten, 4 . Ausgabe einer größeren An¬
leihe nach Wiederherstellung des deutschen Kredits
zu dem Zwecke, um eine Generalabrechnung vornehmen
zu können.

In der Samstag - Nachmittagsitzung wurde die Frageder alliierten Schulden angeschnitten . Bonar Law
gab in dieser Beziehung eine besonders interessante
Erklärung ab . Er versicherte , daß die britische Re¬
gierung, ohne die amtlichen Absichten der VereinigtenStaaten abzuwarten, den Erlaß der Summen zu
bewilligen bereit sei , die die alliierten Mächte Eng¬land schulden, «nd zwar als Ausgleich für die Sckatz-
bonds der Serie O . Voraussetzung hierfür sei . daßein solches Opfer zur Lösung des allgemeinen Repa-
rativnSproblems beitragen könne.

1 . eines wrorarorrums von meyreren Zayren , 2 . ge¬
gen Anerkennung Deutschlands als einer meistbegün¬
stigtsten Macht im Handelsverkehr durch die Alliierten.

Der zweite Teil der Note bezieht sich auf die
Rcparationsfrage . Die deutsche Regierung schlägt vor,eine auswärtige und innere Ayleihe und zwar die
letztere sofort aufzunehmen. Der Anhang ist in drei
Punkte geteilt . 1 . Innere Anleihe . Die dentsche Re¬
gierung plant eine Anleihe von 3 Milliarden Gold¬
mark zu 4 Prozent Zinsen und Vs Prozent Tilgungs¬
zinsen . Um einen Erfolg zu sichern, beabsichtigt die
deutsche Regierung Vorteile für die Zeichner de^ An¬
leihe zu bewillen , in der Absicht, damit die Rück¬
kehr von deutschem Kapital aus dem Ausland , wo es
zum Teil verborgen gehalten wird , zu begünstigen.Zu diesen Vorteilen gehört die Befreiung von jederSteuer und Amnestie für die , die unrechtmäßig ihrGeld ins Ausland gebracht haben . Die Bezahlung

^ würde in ausländischen Devisen nach dem Dollar-
! kurs zu erfolgen haben und könnte auf den Märkten
! von Amsterdam , London , Neuhork oder Zürich erfolgen.Die Hälfte des Ergebnisses dieser Anleihe würde der

Reparationswmmftfton zufließen. Die andere Hälftewürde für die dringendsten Bedürfnisse des deutschen
Budgets und die Stabilisierung der Mark verwendet
werden 2 . Auswärtige Anleihe: Die deutsche Re¬
gierung schlägt vor , Gutscheine etwa in Höhe von
3 Millionen der Reparationskommission zu übergeben,damit diese sie im Ausland plaziert . Zahlungs - und
Tilgungszinsen wären sofort zahlbar . 3 . Als Gegen¬
leistung verlangt die deutsche Regierung ein Mo¬
ratorium von 2 Jahren für alle Zahlungen, die es
schuldet, außerdem für die Sachleistungen , deren Be¬
trag von den Aktiven des deutschen Budgets ent¬
nommen würde . Die innere Anleihe würde eine solche
Operation erleichtern . Ueberdies verlangt die deutsche
Regierung für jede weitere Milliarde , die sie über die
geplanten Zahlungen der Reparationskommission zurVerfügung stellen würde , ein Zusatz-Moratorium von
einem Jahr . Im ganzen würde der Zahlungsauf¬
schub bis zu 5 Jahren zu betragen haben . Schließlich
regt die deutsche Regierung an , daß das Ergebnisder deutschen Zahlungen als Sicherheit für die aus¬
wärtige Anleihe benutzt werden soll.

Prüfung und Ablehnung - er deutschen Note.
Paris , 11 . Dez . Die deutsche Note, die am Sams¬

tag abend von dem nach London entsandten Staats¬
sekretär Bergmann im dortigen Auswärtigen Amt
überreicht wurde, ist am Sonntag früh von den Mi¬
nisterpräsidenten einzeln geprüft worden.

Die Sitzung begann nachmittags 3 Uhr . Sie hat
sich mit den in der neuen Note enthaltenen Vor¬
schlägen beschäftigt.

Man kam übereinstimmend zu der Entscheidung , datz
diese Vorschläge nicht geeignet seien, die Grundlage
einer Verständigung zu bilden.

Gegensätze zwischen Krankreich «nd England . ^London, 11 . Dez . Der Sonntag der Londoner j
Konferenz endete mit einer Unstimmigkeit zwischen der!
englischen «nd der französischen Auffassung, für diel
borkSnsig keine Verständigung möglich z« sein scheint.^Einigkeit bestehe nur in der Ablehnung der deutschen'
Vorschläge , doch haben die Engländer sich auch darin;
stark von der Auffassung des Herrn Poincare unter - ,
schieden , da sie der deutschen Note Gegenvorschläge'
entgegenhalten wollen , die jedoch von der französischen:und wie es scheint, auch von der italienischen Seitsials zwecklos bezeichnet werden . Poincare , der dis'
deutschen Vorschläge am ersten und energischsten ab-^wehrte , knüpfte daran seine eigenen Vorschläge über ''
die Notwendigkeit einer sofortigen Besitzergreifung deS
Rnhrgebiets , wobei er vor allem Essen und Bochumals die beiden wichtigsten Punkte innerhalb der50 Kilometer-Zone östlich vom Rhein bezeichnet.

Darauf erwiderte Bonar Law , daß er diese Zwangs- ^Maßnahme für nutzlos und gefährlich halten müsse.Sie werde , io sagte er , kein Geld einbringen und den ^
finanziellen Zusammenbruch Deutschlands umso mehr
beschleunigen.

Lloyd George und Poincare . l
London , 11 . Dez . Llohd George hat im „Daily'Chronicle" , dem Hauvtorgan der Nationalliberalen

Partei , und gleichzeitig im Pariser „Journal " undim „Daily Telegraph"
,
' dem konservativen Organ , dasdie Regierung Bonar Laws unterstützt , den ersten

Aufsatz der Artikelreihe über die großen Problemeder internationalen Politik veröffentlicht . Der erstedieser Artikel ist ausschließlich den Beziehungen zwi¬
schen Frankreich und Deutschland gewidmet . LlohdGeorge sieht die größte Gefahr für den Frieden Euro¬pas darin , daß Frankreich die Absicht habe, , die Okku¬pation des Rbeiulg'»?»"^ „nter iraend einem Rnrwand



Mer die im ^ riedensvertrag vorgesehene Dauer von
15 Jahren hinaus acl msinitum zu verlängern . Er
fürchtet , daß nach Ablauf dieser 15 Jahre in Frank¬
reich kein Ministerium vorhanden sein werde , das,
selbst wenn es wollte , stark genug wäre , dre fran¬
zösischen Besatzungstruvpen zurückzuziehen . Dre Ver-
einigten Staaten und England allein seien rn der Lage,
diese Gefahr zu beschwören.

Poincare hat darauf di : französischen und englischen
Pressevertreter empfangen und in heftigen Worten aus
diesen Artikel geantwortet . Poincare gab der Hoff¬
nung Ausdruck , daß der frühere Premierminister seine
Verleumdungen gegen die Alliierten einstellen werde
und erklärte , Lloyd George würde in seinen Schlüssen
recht haben , wenn er in seinen Voraussetzungen recht
hätte . Aber diese Voraussetzungen seren auf völlig
falschen Tatsachen aufgebaut . Es sei unglaublich , daß
ein Staatsmann mit einer Erfahrung wie Lloyd
George , sich in so eigenartiger Weise irren ließ . Lloyd
George erklärte in seinem Artikel , daß es in Frank¬
reich eine Partei gebe, die beabsichtige , die Rheinlands
zu annektieren . Poincare erwiderte , daß eine der¬
artige Partei in Frankreich nicht existiere . Es gibt
und es wird in Frankreich , so erklärte er , me weder
eine Regierung , noch einen Minister , noch einen Par¬
lamentarier geben , der so unvernünftige Pläne hege.
Frankreich wolle das deutsche Volk unter leinen Um¬
stünden einer französischen Herrschaft unterwerfen.

Die Antwort auf die Sühnenote.
- Berlin , 11 . Dez . ,

Die in Parks überreichte Antwort der Reichs- i
regierung auf die Note der Botschafterkonfercnz vom
30 . November legt zunächst das Ergebnis der Unter¬
suchung über die Zwischenfälle von Stettin , PassauPund Ingolstadt dar und führt dann aus : - ^ -

In allen drei Fällen befanden sich die interalliier¬
ten Offiziere in Ausübung einer Tätigkeit , zrr - dcr
sie gegenüber den deutschen Behörden berechtigt 'ukid
ihren eigenen Regierunaen gegenüber verpflichtet wa - i
ren . In Verkennung dieser Sachlage haben sich die
an den Zwischenfällen beteiligten Personen teils zu
Ungehö-igkeUen, teils zu Verunglimpfungen der Offi¬
ziere Hinreißen lassen . Sie standen dabei unter der
Einwirkung des Emvfindens weiter Volkskreise , die
ihre seelischen und wirtschaftliche Nöte auch auf die
über Deutschland verhängte Kontrolle zurückführen und
in ihrer Erbitterung die zahlreichen interalliierten
Offiziere als Organe der Kontrolle verantwortlich ma¬
chen . Dieser Umstand kann jedoch den Mangel an
Selbstbeherrschung nicht rechtfertigen . §Die deutsche Regierung hat der interalliierten Kon- r
trollkommission in Berlin in zwei amtlichen Schreiben ?
ihre , schärfste Mißbilligung und ihr lebhaftes Be- s
dauern über die Drei Vorkommnisse ausgesprochen , l
Außerdem sind deutscherseits folgende Maßnahmen ge- ?
troffen worden : '

1 . Im Falle Stettin hat der Polizeipräsident dem
Vorsitzenden des interalliierten Distriktkomitees daselbst
mündlich und schriftlich seine Entschuldigungen aus¬
gesprochen. Ferner ist der Verantwortliche Beamte des
PoUzeivrä 'idinms in Stettin aus seiner Stellung ent¬
fernt worden und wird vorläufig keine anderweitige
Dienstverwendung finden . Die an den Vorfällen be- f
teiligten PoUzeibeamten sind diszivlinarisch bestraft L
worden . Beide bei der Kontrollhandlung anwesende zVerbindungsoffiziere sind ihrer Stellung enthoben r
worden . i

2 . Im Falle Passan ist der diensttuende Betaillons-
führer seiner Stellung enthoben worden . Ferner hatder Bürgermeister von Passau , zugleich Polizeichef,der interalliierten Distriktskommission in München
mündlich und schriftlich seine Entschuldigungen aus¬
gesprochen. Gegen die Demonstranten ist ein Straf¬
verfahren eingekeilt worden , das unnachsichtlich und
mit größter Beschleunigung durchgesührt werden wird.

3 . Im Falle Jnga ' ttavt hat der Leiter der Mu¬
nitionsanstalt seinen Abschied aenommen . Geaen die l

Demonstranten ist ein Strafverfahren erngeretter wor - sden . Der Bürgermeister von Ingolstadt , der zugleich jdas höchste für die Ordnung Verantwortliche Polizei - ;
organ ist , hat der zuständigen interalliierten Kom- '
Mission mündlich und schriftlich seine Entschuldigungen
ausgesprochen.

Die deutsche Regierung ist der Ansicht , daß die hier¬mit geleistete Genugtuung vorbehaltlich einer ange¬
messenen Vergütung für den geringen tatsächlichen
Schaden eine dem internationalen Herkommen ent¬
sprechende ausreichende Sühne darstellt . Die Bot¬
schafterkonferenz hat sich jedoch veranlaßt gesehen, in
ihrer Note vom 30 . November noch weitergehende
Forderungen zu stellen . Um jeden Streit zu vermeiden.
Pellt die deutsche Regierung in aller Form fest , daß
ihre hiermit erneute Erklärung den Ausdruck der
Entschuldigung umfaßt und mitenthält . Das weitere
Verlangen nach Entlassung der Bürgermeister von
Passau und Ingolstadt geht von einer unzutreffenden
Voraussetzung aus . Diese Bürgermeister sind keine
Staatsbeamte , sondern frei gewählte Organe der Selbst¬
verwaltung und können daher auch nicht in ihrer
Eigenschaft als Polizeichess ihrer Stellung enthobenwerden.

Endlich will die Note der Botschafterkonferenz den
Städten Passau und Ingolstadt eine -Buße von je500 000 Goldmark auferlegen . Die deutsche Regie¬
rung vermag diese Forderung nicht als berechtigt
anzrrcrkennen . Das Völkerrecht kennt in Friedenszei¬ten eine solche Bestrafung nicht, und zu dem verur¬
sachten Schaden steht die Höhe der geforderten Summe
in keinem Verhältnis . In dieser Hinsicht genügt e>rn
Hinweis auf die Geringfügigkeit der Entschädigungen,die im besetzten Gebiet für viel schwerere Verletzungender Reichsangehörigen zugebilligt zu werden pflegen.
Uebrigens würden die beiden Städte weder die Mittel
noch den Kredit haben , um Summen von je 1 Milliarde
Mark aufzutreiben . Um jedoch die deutschen Volks¬
genossen in der Pfalz und in den Rheinlanden vor
den angedrohtcn unverschuldeten Zwangsmaßnahmen
zu schützen, stellt Sie deutsche Regierung von sichaus den geforderten Betrag von einer Million Mark
zur Verfügung.

Neues vom Tage.
Neue Reichsschatzanweisungen , i ^

Berlin , 11 . Dez . Der Reichsfinanzministsr soll , wie,
verlautet , ermächtigt werden , Reichsschätzanweisungen
bis zur Höhe von weiteren 300 Milliarden Mk.
auszufertigen , um die Volksernährung durch die
erforderlichen Einkäufe von Auslands - und Jnlands-
getreide sicherzu st eilen. Bisher war für diesen ,
Zweck dem Reichsfinanzminister eine Kreditermächti - !
gung bis zur Höhe von 120 Milliarden Mk . erteilt
worden . Dies entsprach einem Kursstand der aus¬
ländischen Zahlungsmittel im Verhältnis von 1 Gold¬
mark -- 100 Papiermark . Um nun zu verhindern , daß
bei einem Kursstand von 1 Goldmark --- 2000 Papier¬
mark eine Zahlungsstockung bei der Reichsgetreidestelle
eintritt und die Getreideversorgung des deutschen Vol¬
kes nicht gefährdet wird , ist diese Kreditermächtigung
notwendig geworden . Abgedeckt soll dieser Kredit wie
bisher aus den Erträgnissen beim Verkauf des Ge- s
treides werden.

Für die deutschen Rheinlande.
Berlin , 11 . Dez . ReichskanzlerEnno hat die Ver¬

treter rheinischer Zeitungen empfangen , ihnen für alle
Bekundungen der R ichstreue aus dem Rheinland gedankt
und der größten Anstrengungen der ReichKregierung ver¬
sichert, um eine Verschärfung der Besetzung zu vermei¬
den und ihr Ende auf den frühesten, nach dem Friedens¬
vertrag mölgichen Zeitpunkt sicherzustellen . Er führte
dazu unter Berufung auf den Fri Bensvertraa aus . die

Fristen für di ? Besetzung der Rheinland ? haben am 10Januar 1920 begannen . Deutschland habe demnach einen
vertraglich verbürgten Rechtsanspruch darauf , daß mit9. Januar 1935 der letzten Soldat der alliierten undassoziierten Mächte das besetzte Gebiet verlassen habenmuß . Im Hinblick auf unsere Entwaffnung könne die
einzige Einschränkung des Friedensvertrags nicht geltend
gemacht werden.
Erklärung des bayerischen Ministerpräsidenten.

München , 11 . Dez , Im Haushaltausschnß gab Mi--
i nisterpräsident Dr . Knilling eine ausführliche Darstellung
s zu den Vorfällen und Ingolstadt und Passan ab und
» lesgitu schärfste V er wahru n g gegen di - ang Br ohten
! Zwangsmaßnahmen der Entente ein.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 11 . Dez.

Der Reichstag nahm am Montag die neue Gebühren-j ordnung für Gerichtsvollzieher in 2 . und 3 . Lesung und
l das Gesetz über die Erhaltung der Kriegergräber a»sdem Weltkrieg an . Darin wird bestimmt , daß die Grä¬

ber der im Reichsgebiet bestatteten deutschen Kriegerdauernd erhalten werden . Die Fürsorge haben da-
Reich und die Länder zu übernehmen,

ß Bei der 2 . Beratung des 7 . Nachtrags zum Reichs-
! Haushalt (Reichswirtschaftsnnnjsterinms bespricht Abg
s Brüh « (D .natl .) die Notlage der Presse und bedauert
k das geringe Entgegenkommen der Regierung,
s Rerchswirtschaf . , minister Dr . Becker : Das Wirt«
r schaftsministerium sei ernstlich bemüht , der Notlage
! nach Möglichkeit abzuhelsen . Die Abgabe beim Ver¬

kauf von Holz im Walde soll auf das Dreifache erhöhtwerden . Gegenüber der großen Notlage sei das aller¬
dings nur eine kleine Hilfe . Die Papierholzpreise
seien in den letzten Wochen außerordentlich gestiegen,aber dieselben Preissteigerungen finden sich aus allen
Gebieten . Der Reichsrat werde Vorschläge machen. Der
Presse müsse im Rahmen der allgemeinen Finanzlagemit allen Mitteln geholfen werden . Es handle sich umeine schwere wirtschaftliche , politische und eine schwerekulturelle Frage , besonders kleinere Zeitungen gingendauernd zu Grunde . Was getan werden müsse, um
diesen Prozeß zu verlangsamen und aufzuhalten , werde i
geschehen . (Beifall .) Der Haushalt wird genehmigt.

? Beim Nachtrag für das Ncichswehrministerinm stellt >
Ueichswehrminister Geßler nach Angriffen eines kom¬
munistischen Abgeordneten fest , daß dis Kommunisten
die Reichswehr für ihre Zwecke gewinnen wollen . Es
werde alles geschehen , um der kommunistischen Agi- -i
tation wirksam zu begegnen . l

Darauf wird der Haushalt des Reichswehrministe - z
riums gebilligt . 1

Dienstag 3 Uhr : Anfragen , Kleine Vorlagen , Ge- 1
schäftsordnung des Reichstages.

Aus 5tadt und Land.
» ttesrteis . 12 . Dezemdn ins,

* Uetertrage» wurde je eine erledigte Oberstkrerärstrlle
bei den Oberämtern

Nagold dem VerwaltukgSprak stauten Alfred B oh-
linger beim Oberarm N uenbürg.

Calw dem Verwaltungsprakrikanten Alfred Walter
beim Oberamt Sulz und

sHerr enberg dem Dcrwallungrplakti kanten Otto
Dupprr bei diesem Oberamt.

W8hlervrrsa« » l«»t Die aus letztem Sonntag von
s den Vereinigten Gewerkschaften in den Gasth . z. Schwane»
! hstr einberufene öffentlich « WählerVersammlungerfreute sich
! einer guten Besuch« . Der Vorsitz nde eröffnet, ; di« Ver.
! iammlung mit einigen einleitenden Worten und erteilte hie-

W Le,elr » e » l. M
Haltet Euren Leib wie ein kostbar gülden Gesäß, um der

Perle der Seele willen, die in ihm ruht.

Rhernlandstöchter.
Roman von Clara Nie big.

( 82 ) (No -Vdrack verhören.)
Sie sah nicht ven weymungen Ausdruck, der über sek»Gesicht zog und die Falte zwischen den , Brauen ; fie sahsinnend ist ihren Schoß.
„ Glauben Sie mir , Rainer bereut schwer , waS er

Ihnen gegenüber gefehlt hat . LnmaM hat mit größerem
Vo . lmkrf an ihn denken können als ich , ja — unterbrechenSie mich nicht — ich ! Nelda , ich habe Sie so hoch ge¬
halten , - mich an Ihrer Frische erfreut , erquickt , mir
war —" er fuhr sich mit der Hand über die Stirn — „aber
lassen wir das ! So mag der Gärtner dem Buben zürnen,der nachts über den Zaun steigt und ihm die schönsten
Rosen ' abschneidei. 's war nicht mein Garten , aber doch,
der des Nachbars . Bald nach dem Tode Ihres Vaters —
Sie hatten schön Koblenz verlassen — schrieb Rainer an
mich ; erfragte nach Ihnen , er wollte wissen, wie Sie den
Verlust ertrügen . Ich war zu böse aus ihn ; ich ant-
-vortete nicht. Dann nach zwei Jahren kam noch ein
Brief ; wieder die Frage nach Ihnen , aber noch drängen¬
der , und zwischen den Zeilen eine brennende Selbstan¬
klage . Ich antwortete wieder nicht . Aber als ich einen
Kameraden aus Mainz traf , fragte ich nach Ramer . Der
sprach mit Achtung von ihm , nicht mit dem sonst üblichen
Achselzucken; er sei sehr fleißig , beschäftige sich mit allen
möglichen technischen Sachen , halte sich zurück, finde aber
Lei den er . ren Elementen im Regiment Anklang . „Er
trägt Schweres mit sich herum "

, sagte der Kamerad , „ aber
«r müht sich, es nicht zu zeigen, er hält den Kopf hoch.

"
Da fing ich an , wieder Sympathie für ihn zu bekommen
« nd ließ ihn grüßen . Geschrieben habe ich wieder nicht.
Von Ihnen wußte ich ja auch nichts , Sie waren mir ent¬
schwunden, so wie mir inzwischen die Jugend ent¬
schwunden ist — leben Sie . » onr

Er neigte den Kopf, daß sie den"
grauen Schditel sehenkonnte; es nützte kein Auszupfen von Frau Elisabeth

mehr , es waren zu viele der bedenklichen Fäden.
„Und dann zuletzt — Sie wissen 's ja — kam der

schreckliche Tod von Frau Ramer , und gleich darauf las
ich im Milrtärwochenblatt die Abschiedsbewilligung fürden Sohn . Da schrieb ich nun doch ein paar Zeilen . Sie
werden erstaunt sein, ich bekam als Antwort keine Jere-rniade ; nein , einen ganz vernünftigen Brief , ernst und ge¬
halten natürlich — die Mutter sei nun tot , er habe den
Abschied nachgesucht , er sei es müde , einer eingebildeten
Ehre nachzujagen, wolle versuchen, sich anderweitig zu be¬
tätigen , und habe eine Stellung an der großen Gewehr¬
fabrik von Fader u. Co . in Köln angenommen . Tüchtig,
rächt wahr ? In diesem Brief war keine Frage mehr
nach Ihnen ! "

„Wie könnte das auch sein ? " Sie lachte , kurz auf.
„Er hat mich nie geliebt, warum sollte er denn jetzt In¬
teresse heucheln ? ! " Wie kalt ihre Stimme klang ! Und
doch fing Aiylanders seines Ohr das verletzte Empfindendarin auf.

„Nicht so "
, bat er. „Er fragte nicht mehr direkt nachIhnen , aber es stand ein Satz da , der viel mehr bedeutet.

„Ich habe einsehen gelernt , daß äußere Ehre und der
Name nicht das Höchste sind. Oh , daß ich das Beste , das
Edelste von mir gestoßen habe , Pas sich mir jemals im
Leben geboten hat ! Könntö ich gutmachen ! " — Da istmir denn doch ein Licht aufgegangen . Sehen Sie , Nelda,er möchte gern heraus aus seiner Uuglückshaut ; es wäre
unrecht, ihm die helfende Hand zu verweigern . Wasmeinen Sie ? "

„Warum sagen Sie mir all das , warum fragen Sie
mich ? " Sie zuckte die Achseln . „ Ich kann ihm nicht
Helsen ! " Starr sah sie an Rylauder vorbei in die flim¬mernde Sommerlufi , die draußen vorm Fenster spielte.Er suchte umsonst ihren Blick, er sah nur , wie ihreLippen leise zitterten . Da war noch nicht alles verloren!Sie sah so scheu , so mädchenhaft aus in diesem Augen¬blick; ihr Mund war stolz geschürzt und doch wie der einesKindes , das weinen möchte . Glücklich der Mann , der ihn
küssen durfte ! Es war ein langer , langer Blick, mit demLvlander Neldas Gestalt umfing ; ein Kamvk ivieaelte stell

in diesem Blia uns ern Entsagen. Jetzt lächelte er weh¬
mütig und schüttelte unmerklich den Kopf.So saßen sie beide, jeder in seine Gedanken vertieft,bis von der Tür her die Helle Stimme Frau Elisabethsertönte : „ Nun , so stumm ? Ist euch die Petersilie ver¬
bagelt ? Du machst ja ein , Gesicht, Paul , wie drei Tage.
Negeuwetter ! " Sie lachte unbefangen , machte ihrem Mannaber verstohlen fragende Gebärden . Er achtete nichtdarauf . Ärgerlich warf sie den Kopf in den Nacken — na,da wollte sie der schon selber auf den Zahn fühlen!

„So , da bin ich wieder "
, sagte sie . „ Die Kinder sind

gut untergebracht , sie spielen Lotte ; Vicky ist schon so ver¬
ständig , die beaufsichtigt es ! "

Nelda fuhr wie aus einem Traum auf . „ Lassen Sie
mich aber nachher zu ihnen gehen ! Sie haben so liebeKinder ! "

„Ja , unberufen , das haben wir ! " Frau Elisabeth sahdas Mädchen ordentlich mitleidig an . „Haben Sie Kinder
immer noch so gern ? "

„Unbeschreiblich ! " Rasch und aus tiefstem Herzenkam die Antwort.
„Ja , das glaub ich ! " Die Frau Major setzte sich dichtneben ihren Mann und spielte mit seinen Fingern.
„Da müssen Sie heiraten , liebe Nelda ! Gott im Him¬mel, was würden Wie jetzt für eine gute Frau und Mutter

abgeben ! Nicht wahr , Paul ? " Sie trat ihm heimlich,auf den Fuß.
„Das glaube ich selbst ! " Nelda stand langsam auf,wie mächtig emporgezogen , ihr Gesicht wendete sich dein

Fenster zu , daß der volle Glanz des Nachmittagslichts es'
überstrahlte . Diesem Blick war das Leben kein Buch mit
sieben Siegeln mehr ; schon manches Blatt im Buch war
umgeblättert , und doch war das Gesicht rein und keusch!geblieben wie eine Blume , die den schwülen Guß abge¬schüttelt hat . „Ich habe gar keine Talente "

, sagte sie , alsob sie mit sich selber spräche . „Das bißchen Musik ist nichtder Rede wert , malen und dichten kann ich nicht; schönbin ich auch nicht. Aber einen Menschen glücklich machen«ja , ich glaube , das könnte ich ! " Sie atmete tief.Frau Elisabeth nickte sehr beifällig : » Wie Sie ver¬ständig geworden sind ! "

(Fortsetzung folgt.)



r,pf dem Redner, Herrn H : ber . der an Stelle Herrn Weimer«
erschienen war, das Wort. Dieser gad zue . st ein Bild der
gegenwärtigen wirisbafil . Lage und kam dann auf die Auf¬
gaben der gewerkschaftlichen Gemeinderäte zu sprechen . Unter
diesen stehe mit an erster Stelle die Schulf aqe. da eia
Pioletarier in heutiger Zeit seinen Kindern hö hstruS eine
gute Schulbildung in den Kampf rmS Dasein mitgebe« könne.
Dann aber wäre das Wohnungswesen und die Larwt ver¬
bundene Mieterfrage ein Punkt, den die Gmeinde äte mit
irs Auge zu fassen hätten, da die Mieten in Nächster Zeit
infolge des ReichSmietenges tz rS ganz gewaltig in die Höhr
gehen würden . Weiter gehöre dazu die Frage der Regel¬
ung der elektc. St ' vwpreise, die Ardritslsfrnfrage , die Brenn-
holzfrage, die WohlfabrlSpfl 'ge, di« Armenpflege usw . Z rm
Schluß richtete der Redner einen Appell an die Aavrestndm
zu lebhafter Agitation und vollzähliger Beteiligung an der
Wahl . In der nun folgenden l,b asten Ditka fion wwden
verschiedene Mißfliftlde auf dem Rathaus ans L cht gezogen
und von allen Rednern dem Wunsche AuSdr ck gegeben,
daß man in Zukunft eine bessere Vertretung auf dem Rat-
haus b - kommen möge . In seinem Schlußwort führte Herr
Huber dann noch aus, daß tn ander« Städten die Grmeinde-
räie der Gewerkschaften stets für das Allgemeinwohl einge»
treten seie«, aber nie den Gelds ck- Tta«dp », ki ve treten Härten.
Die einzig richtige Vertretung für alle weniger bemiltrlren
Kreise der Bevölkerung wäre daher der „Wuhlvorschlag sü:
das werktätige Volk ' . Darauf schloß der Vorsitzende die
Versammlung . k.

Ergebnisse vo« Gemeiuderat- mahle « k» Wirtirmber «.
In den meisten Städten und Orten des Landes fanden

am 2 . Adventssonntag di ? Wahlen zu den Gemeinderäten
statt . Nur wenige Gemeinden hatten vor 8 Tagen ge¬
wählt, vereinzelte wählen am nächsten Sonntag . Fast
überall , voran in der schwäbischen Hauptstadt , stand die
Wahl unter dem Zeichen : vereinigtes Bürgertum gegen.
Sozialdemokratie und Kommunisten . Das hätte man sich
vor 3 und 4 Jahren '

doch nicht träumen lassen , daß die
Gegensätze politischer und wirtschaftlicher Art in so kur¬
zer Frist diese scharfe Trennung herbeiführten , nach¬
dem im Land bisher ein „leidliches " Zusammenregieren
bürgerlicher und sozialistischer Parteien sich ergeben hat.
Tie Wahlergebnisse sind bei der großen Arbeit der
Stimmenzählung der kumulierten Kandidaten und der
Listenvcrbindungen vi lfach erst am Montag abgeschlossen
worden . Nach dem Gesamteindruck des bisher vorliegen¬
den Wahlergebnisses kann man von einem Wahlerfolg
des Bürgertums sprechen , namentlich soweit die Landes¬
hauptstadt in Betracht kommt, oder politisch ausgedrückt:
Von einem Ruck nach rechts. Die Wahlbeteili¬
gung war vielfach eine schwache , in Stuttgart mit 50 °/o.

Ein schi 'dlich-friedliches Zusammenarbeiten muß aber
nach dem vielfach erbitterte !: Wahlkampf jetzt Platz greifen.

Im einzelnen liegen folgende Ergebnisse vor:

Nagold. Bei der «m Sa -r-swg üatkgZunoenen Ge-
meindrratSwahl habe« oo« 8l83 W ' hloe . echNÄ ' ,- '.! 1677
abrestimmt ---- 76 Prozent . Gewählr sind ruf di - klä k »ie -r
6 Jahre : von Wahlvorschlag der dürgerk . Wählervrrrui unz I !
Strenger, Heinr . , Konditor , Harr, Muh ., G - isei »s ..ü-
rikant und Weit brecht, Wich., Tuchfabrik rat , von der
bürgerl . Wabloereinigung l ! Gabel, Fnrdr., Möbelfabrik :nt
und Bai sch , Ludwig , Landwirt und von der soziaidemo-
ikratischen Partei : Jlg. Josef, Ketienmacher, Gauß, Fritz,
Schlofsermeister und Walz, Jean , Malermeister . Der
Wahlvorschlag der kommunistischen Partei ging teer au«.

Calw. Bei der am SamSlag vorzenommene « Wahl
vo» 10 E srtzmitgliedern zum Gemeinderat habe« von 3 - 55
Wahlberechtigten 3356 abgestimmt, also 69 P o ; . Es fielen
auf den WahlvorschlagI (Bürgerpactei ) 5609 Stimmen,
Wahlvorschlag II (Bereinigte Sozialdemokratische Partei)
7192 Stimme», Wahlvorschlag III ( Deutsche Volkepartei)
8313 S immeu, Wahlvorschlag IV (Deutsche Demokrat ich;
Pariei) 7394 Stimmen. Somit erhält von den 10 Sitzen
di « Bürgerpartei 3, di« Sozialdemokratie 3, die D «tsch«
Volkspartei 1 , di« Deutsche Demokratische Partei 3 . Gewählt
stad : Bannwald, Erwin , Fabrikdirektor u . Geateinderat,
Scholl, Reiohold, Zugführer «. Gemei .derat, Hörnle , Paul,
GewerkschaftSsekretär, Pfeiffer, Beori . Z «gführer, Haine , Paul,
Elsmbahninspektor, Knecht , Jftkob , Kaufmann «. Gemeinde«
rat, Perrot , Heinr . se». . Lurmuhrenfabrikant n . Gemeinderat,
Staufs, Auto» . Reallehrer , Widmaier , Ju 'ius fr., Metzer-
mpr . u . Gemeinderat, Zahn, Karl , Uhrmacher.

Freudenstadt. Von 4939 Wahlderechttatev h rben
bei der hier stattgefundenen Gemeinderats wohl 3886 87,7 °/o
überstimmt . Auf di« Kaudidate« der Wtrisch Etlichen Ar¬
beitsgemeinschaft enfilen «ach d r vo läuft ,u Zä üung
30911 Stimmen - 6 Sitz « auf die Kandtda en der sre en
Wählervereinigung iuSgesamt 17 366 Glimmen - 4 S tz .
Erwählt find : Adolf Bruder , Sä,ewerk «defize , s>i h.
Eemeinderat, Ar . Hang, Bauunternehmer , Lou S F » y,
Flaschnrrmetster , seith . Gemeinderat, Karl Schneider , Metz-
zermeister, seith . Gemeinderat, Jakob Frick, Uh>mach >r, fekh.
Eemeindrrat, Georg Oest, Kausmam, ; Albert Kaufmann,
Derksührer, seith . Gemeinderat, Karl Haas, Bachdrucker¬
meister, setth . Gemeinderat, Gustav Graf , Steinhauer, seith.
Gemeindmcat, Friedrich Völker, Oberpräzrptor.

Stuttgart. Das endgültige Wahlergebnis zeigt
folgendes Bild : Gewählt wurden 7 Bürgerpartei ( P 2) ,
) Sozialdemokraten (— 4), 6 Demokraten (— 4) , 4
Deutsche Volkspartei Ist 4), 2 Zentrum (unverändert ),
4 Kommunisten ( st- 2) ..

Fellbach. BB . 8208 , B . P . 2996 , D . P . und Ge-
Gcnrrbeverein 5755, Soz . 6720, Komm . 2950 Stimmen.

Murr Hardt. Bürgcrverein , Demokr. , Volkspartei
. 7 Lizenz . 2 Sitze.

Cindelsi IIP e n . Demokr. 5 Sitze, Kommunisten 1
Und Sozi . ,Wem. 3 Sipe.

— Tre württ. Brehscuchenumlagc für 1S2i.
Vom Ministerium des Innern ist nach Anhörung des^
V .-rwaltungsausschusscs der Zentralkasse der Viehbesitzer'
d >? Viehseuchenuinlage für das Jahr 1923 wie folgt ^
festgesetzt worden : von jedem Pferd 1000 Mk . sofort,
aus 1 . August 1923 weitere 1000 Mk . , zusammen also
r. i »>)0 Mk . ; von jedem Esel und Maulesel 250 Mk . , von^
jevem 3 Monate alten und älteren Stück Rindvieh 250!
Mk . ; von jedem unter 3 Monate alten Kalb 100 MV. ,; !
von jeder Ziege 5 Mk . Für die Verpflichtung zur Lei- i
stung der Beiträge sind die Ergebnisse der neuen Vieh-
ziähümg vom 1 . Dezember ds . Js . maßgebend. Tie
Umlaaebetrüge sind von der Gemeinde einzuziehen und
an die Zentrallasse der Viehbesitzer in Stuttgart ab-
znli . sern. Tie Unilage für Ziegen wird im Jahr 1923
,-rslinals erhoben.

^ ftiültgart , 11 . Dez . (Eine gesprengte Ver¬
stümmlung . ) Tie von der Ortsgruppe Stuttgart der
national -sozialistischen Partei am Sonntag abend im
Reichshof veranstaltete Versammlung , in der Max Weber
ans München über Nationale und Internationale sprechen
sollte, wurde, wie der Polizeibericht meldet, durch eine

«Gruppe von 40 — 50 Kommunisten gesprengt. Die De¬
monstranten unterbrachen den Redner von Anfang an
'
durch fortgesetzten Zwischenrufe. Ms diese auf den
Hinweis der Versammlungslcitnng . gegenteilige Auffas¬
sungen könnten in der nachfolgenden Aussprache zum
Ausdruck gebracht werden , nicht aufhörten , griff der vott
den Veranstaltern einaerichtete, mit Gummiknüppeln ver¬
sehene „Saalschutz" ein , um die Ruhestörer aus denk
Saal zu entfernen . Es entstand eine Schlägerei, bei
der die Kommunisten mit Stühlen znschlugen und mit
Gläsern warfen . Eine stärkere dlbteilung , die von der
Bolizejdir ''ktion ans der nächsten Polizeiwache bereit ge¬
stellt worden war , räumte daraufhin den Saal , soweit
die Versammlunasteilnel 'mer nicht inzwischen geflüchtet
waren , und zerstreute die auf die Straße geratener^
Streitenden . Gegen die Urheber des Zusammenstoßes,"
von denen mehrere festgcstellt worden sind , wird ein
Strafverfahren eingeleitet. — Auch in Geislingen
ist es am Samstag abend zwischen Nationalsozialisten
und Kommunisten zu wüsten Auftritten gekommen , wobei
ein Schaden von 50 000 Mk . verursacht wurde.

Das teure Adreßbuch. Für das demnächst zur
Ausgabe gelangende Stuttgarter Adreßbuch für 1923
ist der Vorzugspreis für Bestellungen , die bis zum 20.
Dezember eingegangen sind , aus vorläufig 6000 Mk.
festgesetzt worden . Nach diesem Termin erhöht sich der
Preis ans vorläufig 7500 Mk . für das Stück.

Presse st erben. Das Württ . Schnlwochenblatt(Ver-
lag Ehr . Belser A .-A . . Herausgeber Schulrat Schnizer in
Eßlingen ) , das im 74 . Jahrgang steht und als gediege¬
nes Schulblatt bekannt ist , muß der ungeheuren Kosten
wegen am 1 . Januar das Erscheinen einstellen.

Die Aerzterechn ungen für Privatpatien¬
ten. - Der Wirtschaftlich-ärztliche Verein in Württem¬
berg hat für die Berechnung der ärztlichen Versorgung
von Privatpatienten die letztere): nach ihren Vermögens-
bzw . Einkommensverhüttnissen in vier Gruppen eingekeilt.
In der Kläffe I sind Landwirte , Händler , Großindu¬
strielle usw . , in Klasse II Beamte , in Klasse III Mittel¬
stand und in Klasse IV Unbemittelte . Unter Berücksich¬
tigung der Rcichsindexzifser sind die Sätze der württ.
Gebührenordnung vom August 1922 zur Zeit zu multi¬
plizieren bei Klasse I mit 88, bei Klasse II mit 666, bei
Masse III mit 44 , bei Klasse IV ist Rechnung nach
freiem Ermessen zu stellen . Das Weggeld ist auf 250
Mark für den einfachen Kilometer festgesetzt. Bei Aus¬
ländern werden die oben erwähnten Sätze der Privab-
praxis entsprechend erhöht.

Gasvergiftungen. Die beiden Söhne des Be¬
triebsbeamten Kraus in der Ludwigsburgerstraße wur¬
den tot im Bett aufgefunden infolge einer Gasvergiftung.

Mergentheim , 11 . Dez . (Erschösse n . ) Aus ge¬
ringfügigen Ursachen gerieten in Dörzbach junge Bur¬
schen von Klepsau in Streit , wobei der in Dörzbach
bedienstete Balentin Walz von Klepsau durch einen Schuß
in den Bauch schwer verletzt wurde . Im hiesigen Caroli¬
num wurde der Schwerverletzte noch operiert , doch ist
er jetzt seinen Verletzungen erlegen.

Aalen , 11 . Dez . (Gold und Silber lieb ich
sehr . ) Ein Viehhändler von Gmünd , der von einem hie¬
sigen Bahnangestellten für 160 450 Mark Gold- und
Silbergeld gekauft hatte, wurde von der Polizei fcstge-
nommen und das von ihm ausgekauste Gold- und Silbev»
geld beschlagnahmt. Später wurde der Viehhändler
wieder auf freien Fuß gesetzt . « «

Horl», 11 . Dez . (Jäher Tod . ) Ein Zigarrenfabri¬
kant von Spaichingen , der sich mit seiner etwa 15jäh»
rigen Tochter aus der Heimreise von Stuttgart besang
wurde auf der Strecke Eutingen Horb unwohl und starb
innerhalb kürzester Frist im Eisenbahnzug.

Handel und Berkehr . §
Ter Dollar notierte am Montag in Frankfurt!

8603,70 G - , 8546,30 Br . , in Berlin 8448,82 G . ur»
8491,18 Br . i

1 Schweizer Franken --- 1888 . 60 G - , 1691,60 Br.
1 fran - ökischer Franken - 688 . 50 G - , 691 . 60 Br.
1 belgischer Franken - 541 .15 G . , 643,86 Br . k
1 itali -n - scher Lira --- 422 G . , 424 Br.
1 bolkiinv. . « nwr» - 3306 .60 G . , 3383 .40 Br .§
1 Pfund Sterling - - 38 628 G . . 38 721 Br . l
100 österreichische Kronen -- 12 . 07 G - . 12,13 Br.
1 tschechische Krone -- 203 . 30 G . , 206,70 Br . >
1 dänische Krone -- 1733,20 G„ 1741 .80 Br . !M
1 schwedische Krone -- 2282 . 30 G . . 2293,70 Br . W

Tt «' harter « örse , 11 . Dez Die Börse am Montag
war durchaus fest , die Kurie zogen stark an . Der
Freiverkebrsmarkt war etwas schleppender . Im offi¬
ziellen Verkehr waren Bankaktien sehr begünstigt.
Bankanstalt 1500 (-ft 460) . Vereinsbank 1850 (-ft 50) .
Spinnereien sehr fest . Kolb und Schäle 7000 (-ft
200) , Kottern 5700 (-ft 700) . Kuchen -ft 800, Leinen¬
industrie Blaubeuren -ft 500 . Fest war auch der
BrauereiakKenmarkt. Brauhaus Ravensburg -ft 60,
HobenzoNern -ft 300 . Brauerei Eßlingen -ft 160.
Große Umsätze Hatto der Maschinen - und Metallmarkt.
Daimler -ft 150 , Junahans -ft 600 , Eßlinger Ma- -
slkinen -ft 100 . HeNer Maschinen -ft' 1010 , Neckar-
s,Um ?r wurden ex Rezugsrecht mit 3050 gehandelt.Von den übrigen Werten notierten Deutsche Verlag
100 . Köln RoKweil 2500 , Kraftwerk Altwürttemberg
175 . Krumm 40 , Sekt Wachenheim 200 , Stuttgarter
Aucker 1300 Punkte höher . Im Freiverkehr: EbtngerTrikot 390 430 . Sichtelgold 1750—2700 . Geislinger
Maschinen 1900 —2800 , iunge 2100—1950, Germania
Linoleum 23 000—20 000 , Heilbronner Zucker 9100.
MiMinaer ftement 730— 705 , Hohenlohe Nährmittel
3100- 3150 , Kaiser Otto 3250- 3400 , Knorr 4250
bis 4435 , Mcmirus 2850 — 2810 , junge 2325.

Landespr-odukte ^börse Stuttgart , 11 . Dez . Der Ge¬
treidemarkt verkehrte auch in abaelaufener Woche in
fester Haltung . Die Preise für Weizen und Roggen
waren höher , während die Notierungen für Haberund Gerste ziwwich unverändert blieben . GeringereWare bleibt wenig beachtet . Es notierten im Groß¬
handel per 100 Kg . für gesunde , trockene Ware ab
württ . Stationen : Neuer Wetzen , württ . , je nach
Lieferzeit 32 000— 34 000 , neue Sommergerste , württ .»
je nach Qualität und Herkunft 23— 26 000 , Roggen,württ . neu 28 000 — 30 500 , Haber 22— 25 000, Wei¬
zenmehl Nr . 0 (mit Zusatz von Auslandsgetreide) 50-
bis 56 000, Brotmehl (mit Zusatz von Auslands-

j getreide 48 500 - 63 060 , Kleie 15—16 000 , Heu,
s württ . (neue Ernte ) 12—14.000, Stroh , württ . (draht¬

gepreßt) 13 — 17 000 Mk . Beschädigtes , beregnetes Ge¬
treide und Rauhfutter ist bis zu 30 Prozent billigerals obige Noiieruugen.

LetzteNachrichten.
Tie « tl,h »»», de» »„ Ische» Verschlag, i» »er « epa-
r«tio,Ssr»ge. — Die „ »gLlttgr Rrgelvog der « tperatieiS-

froge e»f Ja «»«, »erschebe».
MTB. Le»de», 11 . Dez. Um 7 Uhr abends wurde

folgend, s Commuwque auSgegeben r Die alliierten Premier-
minister hoben so . gfüliig den augenblicklichen Stand drs
RepmatisnSprtblemS und auch die damit zusammenhävge«.
den Fragen der interalliierten europä scheu Schulden unier-
sucht. Der Pla» fiir el»e J,tert « »verei»»,r»»g bezüglich
der Reparationen , der vom deutschen Reichskanzler unter-
oreiiet wurde, wurde auch erwogen. Er wurde jedocheis-
stimmig für «»befriedig, »» «, «Sri. Er war den alliiertertes
Premierministern in der ihnen zur Verfügung stehenden Zeit
nt cht möglich, zu endgültigen Beschlüssen in den in Betracht
kommenden bedeutsame« Fragen zu gelangen. Untor diese«
Umständen wurde beschlossen , »i, U«terr,»„ ge» zmische«
de« alliierte» Premierminister» i« Part» am 2 J, »»»r
sortz»srtze»k, um der Vollkouserenz zu ermögliche», unmittel¬
bar darauf zusammenzutreten, um vor dem 15 . Januar zu
cudgülrigen Entscheidungen in de« gesamten in London
erörterten Fragen zu gelangen.

WTB . Le«»*«, 13 . Dez . Die alliierten Premierminister
haben beschlossen , am 3 . Januar in Paris ihre Beratungen
wüdcr ürrsztmehme« .

Ter Schritt »er »rutsche« Regier »«, i« L»«»o».
WLB . Verli», 18 . Dez . Der Schritt der deutschen

Regierung in London erfolgte durch die Neberreichuug eine«
sign händigen Briefs des Reicht kanzlerL an den englischen
Ministerpräsidenten. Unter Hinweis darauf, daß vo» einer
schnellen , die Jrtereffen aller Beteiligte » auSgleichenden Lö¬
sung der Reparationsflüge das Schicksal Deutschlands und
Europa » abhüngt, wird vorgeschlagen, daß die deutsche Re-
gteruag versuche , die Ma . k mir ihren eigenen Hilfsmitteln
zu stabilisiere«, falls fremde K .edühtlfe für den Augenblick
unmöglich ist. Voraussetzung ist die Gleichberechtigung

1 Deutschlands in seinen Handelsbeziehungen zu den fremde»
r Mächten. Deustchiand schlägt weiter di« Ersetzung seiner
z laufenden Verpsl chtungen aus dem VersaMer Vertrag durch
) eine tn Deutschland und im Ausland auizulegende Anleihe
j vor. Die äußere Anleihe soll ganz, die innere mindestens

zur Hälfte zur Abdeckung der deutschen Verpflichtungen
dienen. Der Rest der innere« Anleihe » üßie für Deutsch¬
lands eigen« Bedürfnisse, besonders für die Stabilifi rung?-
skrion bleiben. Sollte die innere Anleihe mehr als drei
Milliarden Goldmark ergebe », so wäre der 1 '/- Milliarde»
Goldmark übersteigende Betrag der zweiten Hälfte rbeufall»
a» die Reparattontkommisfion abzuführen. Zahlungen auf
die innere Anleihe sollen in fremder Währung nach dem
täglichem DollarkurS erfolgen. D :e deutsch, Regierung be>
antragt Befreiung von allen fällig werdende» Barzahlungen
aus de« Versailler Vertrag für zwei Jahre und von den
Sachleistungen , die »icht aus dem deutschen Haushalt be¬
zahlt « erde» könne », ferner Besninvg von Zahlungen für
je ei« weitere, Jahr für jede aus dem Ertrag der inneren
Anleche an di« Reparatientkowm sfion z« zahlenden Milliar¬
de. Di« ganze Regelung hätte sich aus nicht mehr alk 4
oder 5 Jahr« zu erstrecke «.

Kür die kchristlettung verantwortlich : Ludwig Larck.
Druck und Verlos der W. RiekerffchenBuchdruckerei Alteosteig.

Nufere Zeitung bestellen!



Lunurche BeMNMmaoyungen.
Bekifft Getreide Abliefernug.

Diejenigen Gemeinde », dir mit der Ablieferung der ersten
Dottels des UmlagegetreideS noch im Rückstand sind , weide«
hiermit aufgefordert, das Getreide bis späteste«- am 14.ds. Mt - , an den Kommanalverband adzuliefern, andernfalls- «- selbe «« IS . Dezember ISS » lt. Mitteilung der
RrichSgetreidrstelle zwangsweise abgenommen werden müßte,
war «vter allen Umständen vermieden werden sollte.

Die A«flaufl>sten über dir abgelieferle Frucht müssen
ebenfalls bis 14 . d. MlS . an de« Kommunaloerband ein-
gesaudt sein.

Ragold, de» 11 . Dezember ISIS. Oberamt : Münz.

Säuglingspsiegekurs.
Beginn Mittwoch, IS . Dez ., 8 Uhr abe«d- im

Nathans. Neu-Anmeldungen werden an diese« Abend
»och berücksichtigt.

Bezirk - fürsorgeriu.

s OLLLKWLsßüdL AagsilL.
NächstenDounerSteg , de» 14 . Dezember 1S2S

findet hier

Krämer- u. Pferdemarkt
statt , wozu einreladen wird. Vieh - «ud Gchtveinemarkt
ist aur seuchenpolizrilichen GründenVerbote «.

Den 11 . Dezember 1938.
. Stadtfchnltheßenamt : Maier.
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Altensteig.

Kunsthonig , Rofineu, Zibebeu,
Birnschnitze , Kranzseigrs, Anis,
Fenchel , Natron , Backpulver,

Vanillezucker und
Gewürze rnrWkWchirMrrei

fttner
Haferflocken, Rollgerste, Reis,
Grieß, Bohnen , Linsen , Nudeln,

Palmbutter und Eocosseit
empfiehlt

krilr küklsr fr.
( W. W . Lutz Nachfsige ? )

N

«NAVN0

Jucker Kunsthonig
Sümttiche Gewürze
zum Back-u und Schlachten.

MrurvM - IIrogeri « MurtM L!
«sri sstiais Si» » sr»f«Iö - -- ^

Diebstahl.
Aus meiner Kühlanlage wurden mir in der Nrcht vo n11 . auf 18. DezemberS Treibriemen 9 v. 10 cm breit

und je zirka S m lang gestohlen . Für Beibringung der
Riemen und Ermittelung der Täters setze icheine Beloy«ung vo» 8000 Mk. ««- .

Gotthold Schmid
« o» erei.vüro Nagold.

8.

I Alteufteig.

Danksagung.

Für die vielen Beweis « herzlicher Teilnahme
beim Hinschetde« unserer lieben Mutter, Groß-und Schwiegermutter

Christiane Schanz
sagen auf diesem Wege herzlichen Dank.

die tra»«r«dr» Hinterbliebene « . I
Alteufteig.

Danksagung.
Für all« Beweise wohltuenderTeilnahme!

beim Hivscheiden unserer lieb .» Tante
Luise Seist Witwe

sagen herzliche» Dank
die trauernden Hinterbliebene ».

Sraun vollvos

KÜASl-
ckecken

80veil Vonst , bis
einsckliekliubSamstag
6ss 8tücir 3500. —
bei

keillüvlü fiAxer
HltensteiZ.

2

Simmer- feld.
Der Nnterzeichaete verkauft
rin

leichteres

flotte» Gänger.
« aidelich.

mit 1,8 Fm IV . Klasse aus
Müh Halde- Besenfeld zu ver.
kaufm. Gebot« an Forst¬
meister Schleicher , Leon¬
berg

Zirka 1« Pfd.

Schafwolle
hat zu verkaufet - , wer ? —
sagt die G . s^äftsstrlle d . Bl.

pllejxverksitk r
Hpotdeke Schlier.

h«*«» i» «ns«,er « HmmprU-er » » «zett,«g,S »S de» Lmme»* »estm «rs»l?

Jugendschriften
und

Bilderbücher
empfiehlt in großer Auswahl

die

W. RiekerW Bnchhssdinng
« lte » st « ig.

Ultensteig L

Zv WrihMlhls -GeWMell !
empfehle mein großes Lager in

Kaffee - Servicen 97
"
i5,̂ 27Eg

Wein -, Likör- u. Bier -Service
Wasch-Garnituren, moderne Dekor?
Satz-Schüffeln » weiß und farbig ^
Teller , Taffen , Suppen-Schüffslu,

^ Salatiers , CompoLtiers, Reif-
Schüffeln , Glas-Sätze, Butter- u.

Zucker-Dosen !
» « i billigsten Preise«

^
Ehr . Burghard jr . r

SeWeinbe GimwerssLid.

Nadelstamm»
holz .Berkauf

Aus dem Gemelnd -wald Buchs Hollen kommen im schrift¬
lichen Aufstreich zum Verkauf

100 R und Ta
mit Festen. 3.63 II., 81 .35 Hl ., 88,L7 IV , 11,82 V.,0,99 VI . SLgholz 0,76 I., 8,30 II . 0,33 III.

Angebote- bi- Donnerstag , den 14 . Dezember1S22 , nachm. 4 Uhr an Schulth.- Amt. Eröff ung der
Angtbote um diese Zeit auf dem Rathaus. Ve . kaufSbe.
diagungea find diejenigen des WaldbefitzrrorrdanbS.

Gemeiuderat.

Sie lleve Msipreislistk
für ISS»

ist zu haben in der
W. Rieker'schen Buchhandlung

A l t e n st e , g.

Wir Wsehlev Werst Mg:
13 Sgeisesett , HM. KllftM-Zucher.
!s Kunsthonig lstW^), Knssee, Tee.
Kükso. Wille. SWsss.
Kunstmost ln div . Qnal.

Woslhsrise , Schwierseise. Seifen,
guloer. MssrrglW.

l«M » IM t W

Kocks , Bluse
Ecke ITIetrAsr-

, u .Klninevrstv.
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